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Mach doch Licht!

Weihnachten  
2024

mite inander
Pfarrbrief des Pfarrverbands

Mach doch Licht!
Ein Hilfeschrei, eine Mahnung, ein Befehl?
In dieser heutigen Welt braucht es LICHT  
    an allen Ecken und Enden.
Für die Menschen im Dunkel ihres Lebens,
für die Entscheider in der Politik,
für die, die Licht für andere sein wollen,
für uns alle,  
 die wir uns nach Wärme und Hoffnung sehnen.
Guter Gott, in Jesus Christus schenkst du uns Licht für  
unsere Welt. Das Licht ist da - zusammen können und  
sollten wir es leuchten lassen! Amen.

Barbara Landler



Wir feiern Weihnachten 2024 und 
das neue Jahr 2025.
Kirchlich gesehen ist das Jahr 2025 
ein besonderes Jahr, ein Heiliges 
Jahr. Es gibt viele Symbole, die aus-
drücken, dass dieses Jahr ein Jahr 
voller göttlicher Gnade ist. Das be-
kannteste Symbol ist die Heilige 
Pforte, die das ganze Jahr über ge-
öffnet bleibt.

Vor einigen Wochen hat das 
Komitee des Heiligen Jahres 
das Maskottchen für dieses 
Jahr vorgestellt.
Es ist ein kleines Mäd-
chen, eine Pilgerin namens 
„Luce“. Der Name „Luce“ 

bedeutet „Licht“.
Ich glaube, das passt sehr gut zum 
Thema unseres Weihnachtspfarr-
briefes: „Mach doch Licht!“

In unserem Leben 
sehnen wir uns im-
mer nach Licht, dem 
Licht der Gnade Got-
tes, das unser Le-
ben erhellt. Doch das Licht 
kommt auch durch die Menschen, 
denen wir im Alltag begegnen.
Wir alle sind eingeladen, offen für 
das Licht zu sein – und ebenso be-
reit, dieses Licht mit anderen zu tei-
len.
Mein herzlicher Dank gilt allen Pfar-
reimitgliedern, allen Engagierten in 
der Pfarrei, allen ehrenamtlichen 
und hauptamtlichen Mitarbeitern. 
Vergelt’s Gott für das Licht, das Sie 
uns im Jahr 2024 geschenkt haben.
Lassen Sie das Licht weiterhin leuch-
ten, besonders im Heiligen Jahr 
2025.
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Liebe Gaißacher, Reichersbeurer & Greilinger

Vor zehn Jahren bin ich zum ersten 
Mal in Deutschland angekommen. 
Mein erster Aufenthalt war im Pro-
vinzhaus meines Ordens in Mainz. 
Als Neuankömmling habe ich vieles 
Neues erlebt und gesehen, das es 
damals in meiner Heimat Indonesi-
en noch nicht gab. Eines davon war 
das Hausbeleuchtungssteuerungs-
system. Ich hatte zuvor keine Ah-
nung, dass die Beleuchtung durch 
verschiedene Sensoren – ob Licht-, 
Bewegungs- oder Zeitsensoren – 
automatisch ein- und ausgeschaltet 
werden kann.
Für die Hausbewohner ist das na-
türlich sehr praktisch. Man muss die 
Lampen nicht mehr manuell ein- und 
ausschalten. Das ist auch umwelt-
freundlich, denn das Licht brennt 
nur dort und dann, wo und wann es 
gebraucht wird. Durch den techni-
schen Fortschritt wurde dieses Sys-
tem immer weiter verbessert. In ei-
nem sogenannten Smart Home kann 
man z. B. programmieren, dass die 
Eingangs- und Flurbeleuchtung au-
tomatisch angeht, wenn der Bewoh-
ner mit dem Auto bis auf 50 Meter 
nach Hause heranfährt.
Wenn alles so gut automatisiert ist, 
muss man eigentlich niemandem 
mehr sagen: „Mach doch Licht! Es 
ist so dunkel!“ Alles passiert ganz 
selbstverständlich. Der letzte Son-
nenstrahl ist verschwunden? Dann 
brennt das Licht. Jemand betritt den 
Flur? Dann brennt das Licht. Die Fa-
milie nähert sich mit dem Auto und 
ist nur noch 30 Meter entfernt? Dann 
brennt das Licht.

Gilt diese Selbstverständlichkeit 
auch für unser Herz? 
Gilt sie auch für das Licht unseres 
Lebens? 
Wenn das Licht in unserem alltägli-
chen Leben fast immer automatisch 
kommt, erwarten wir dann auch, 
dass unser inneres Licht immer au-
tomatisch dort eingeschaltet wird, 
wo und wann wir es brauchen?
Haben wir noch Sehnsucht nach 
Licht?
„Mach doch Licht, es ist so dunkel!“ 
So lautet die erste Strophe des Tex-
tes von Rainer Remmele, wie wir in 
der Mitte dieses Pfarrbriefs lesen 
können.
Wenn es Dunkelheit in unserem Her-
zen gäbe, würden wir versuchen, 
Licht zu machen?
Wenn es Dunkelheit in unseren Be-
ziehungen gäbe, würden wir versu-
chen, Licht zu machen?
Wenn es Dunkelheit in unserer Welt 
gäbe, würden wir versuchen, Licht 
zu machen?
Oder sind wir in unserem Alltag 
schon so daran gewöhnt, kein Licht 
mehr zu machen, weil alles so selbst-
verständlich geworden ist?
Vielleicht sollten wir wieder üben, 
Licht zu machen.

Mach doch Licht, es ist so dunkel!

Pater Adrianus
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Senioren on Tour

Der Ausflug unserer Gaißacher Senioren 
führte dieses Jahr bei strahlendem Wetter 

nach Pfaffenhofen an der Ilm.

Nach einem guten Mittagessen im Biergarten der Klosterschenke 

und einer Besichtigung der Klosterkirche fuhren wir weiter zur 

Fa.Hipp.

Auf der Hinfahrt hielten wir 
beim Kloster Scheyern.



Wegen der damals hohen Kindersterblichkeit 
„erfand“ der Bäcker vor genau 125 Jahren 
die Hipp-Babyflaschennahrung. Ange- 
sprochen auf seine eigenen, gutgenährten 
Kinder wurde nach und nach der Verkauf des 
Produkts angeleiert und das Familienunter-
nehmen gegründet. 

Rosi Frühholz

Dort begrüßte uns Hans Hipp. Sein Urgroßvater 
betrieb eine Lebzelterei und Wachszieherei.
Im dortigen alten Ausstellungsraum erläuterte 
er uns die Arbeitsschritte vom Bienenwachs zur 
fertigen Kerze, außerdem erfuhren wir viel über 
frühere Kerzenopfergaben. Der Honig wurde im 
gleichen Betrieb zu Lebkuchen verarbeitet.

Mit vielen schönen Eindrücken traten wir anschließend die 
Heimreise nach Gaißach an.

Da in dem alten Gebäude auch eine eigene Konditorei 

mit Cafe untergebracht ist, ließen wir unseren Tag bei 

wunderbaren Kuchen und Kaffee ausklingen.

Fotos: Michael Danner & Maria Schmid



A gscheider Kirta

Monika Steinbacher
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Einige spazierten über die Insel und 
andere nahmen das Angebot zu ei-
ner Führung in den Klosteranlagen 
mit Schwester Magdalena gerne an. 
Schwester Magdalena ist seit 65 
Jahren als Ordensschwester auf der 
Insel. Sie hat uns bei der Führung 
mit ihrem Wissen, ihrer Energie und 
ihrer Offenheit sehr begeistert. Wir 
erfuhren Interessantes über die Ge-
schichte der Insel, des Klosters und 
der seligen Irmengard. Nach einem 
Besuch im Klosterladen trafen wir 
uns alle wieder zum Treffpunkt am 
Steg. Das Schiff „Irmengard“ brachte 
uns wieder nach Gstaad, wo bereits 
unsere netten Busfahrer bereitstan-
den. Eine Einkehr auf der Heimfahrt 
in der Post in Rohrdorf rundete die-
sen wunderschönen Tag ab.
Ein Ausflug im nächsten Jahr ist wie-
der geplant, damit der Kirta wieder 
bis zum Irda dauert.

Dieses Motto passt gut zu unserem Se-
niorenausflug, der alljährlich am Diens-
tag nach Kirchweih stattfindet. 
Heuer war die Fraueninsel unser Ziel. 
Mit 2 Bussen fuhren 85 Teilnehmende 
aus Reichersbeuern, Greiling und Sach-
senkam über den Irschenberg nach 
Gstaad am Chiemsee. Wir haben uns 
sehr darüber gefreut, dass uns Pater 
Adrianus begleitet hat.
Bei ruhigem Herbstwetter ging es mit 
dem Schiff „Josef“ zur Fraueninsel. Die 
Fahrt ging uns fast zu schnell, wir hat-
ten so eine schöne Sicht auf den See 
und die Chiemgauer Berge. Auf der In-
sel angekommen erreichten wir nach 
einem kurzen Fußmarsch den Insel-
bräu. Das Restaurant befindet sich in 
der Mitte der Insel, in der Nähe der 
Tassilo-Linde. Obwohl wir so eine große 
Gruppe waren, sind wir beim Inselbräu 
auf das Beste verköstigt worden. Nach 
dieser Stärkung war der Nachmittag 
zur freien Verfügung.

dauert bis zum Irda



1300 Jahre Korbinian in Freising

Am 15. September machten wir uns 
schon sehr früh auf den Weg um mit 
dem Bus unseres Dekanates nach 
Freising zu fahren. Dort wurde näm-
lich ein großes Fest gefeiert: die An-
kunft des heiligen Korbinians vor 
1300 Jahren und damit die Gründung 
unseres Bistums.

Mit im Gepäck hatten wir unsere Mi-
nistrantengewänder, die wir nach An-
kunft auf dem Domberg auch gleich 
im Kreuzgang des Domes angezogen 
haben. Wir durften nämlich zusam-
men mit vielen anderen Ministrantin-
nen und Ministranten und unzähligen 
Geistlichen aus dem ganzen Erzbis-
tum vor dem prächtigen goldenen 
Schrein mit den Gebeinen des Bi-
schofs Korbinian, einziehen und mit 
dessen Nachfolger Reinhard Kardinal 
Marx den feierlichen Gottesdienst im 
Innenhof vor dem Dom mitfeiern. 

Das war ein Erlebnis! 

Unter den vielen Gläubigen war sogar 
eine Gruppe mit ihrem Bischof aus 
der französischen Diözese Evry, der 
Heimat des heiligen Korbinian.

Nach dem Festgottesdienst ging es 
gemeinsam aufs Freisinger Volksfest 
zum Mittagessen. Unsere Ministran-
tengewänder hatten wir immer noch 
an, so wie all die anderen Ministran-
tinnen und Ministranten aus den ver-
schiedensten Dekanaten. Wir durften 
nämlich alle beim Jubiläumsfestzug 
am Nachmittag durch die Innenstadt 
mitgehen. Von unserem gesamten 
Dekanat Bad Tölz- Wolfratshausen 
waren wir leider nur vier Minis, aber 
es war trotzdem sehr lustig!
Bevor wir zur Heimfahrt wieder in 
den Bus gestiegen sind, mussten wir 
auf dem Volksfest unbedingt Ketten-
karussell fahren. Im Ministrantenge-
wand mit ganz vielen Gleichgesinn-
ten und sogar dem ein oder anderem 
Geistlichen war das schon ein beson-
deres Erlebnis – wie dieser ganze Ju-
biläumstag.

Familie Ertl

Dekanat Bad Tölz-Wolfratshausen feierlich errichtet

Zu Jahresbeginn wurden in unserer Erz-
diözese die Dekanat neu strukturiert und 
aus den bisher eigenständigen Dekana-
ten Bad Tölz und Wolfratshausen eine 
Einheit gebildet. Entstanden ist das neue 
Dekanat Bad Tölz-Wolfratshausen, das 
nun – gut 50 Jahre nach der politischen 
Gebietsreform – mit dem Landkreis 
(fast) deckungsgleich ist. 
Nun wurde am 5. Oktober mit einem 
festlichen Gottesdienst durch Weihbi-
schof Rupert Graf zu Stolberg in der 
Klosterkirche Mariä Himmelfahrt in Diet-
ramszell die Errichtung offiziell gefeiert. 
Dabei wurde auch das Dekanatsteam 
unter der Leitung von Dekan Thomas 
Neuberger für seinen Dienst beauftragt. 
Den anschließenden Imbiss im Pfarrsaal 
nutzen viele Haupt- und Ehrenamtliche, 
um sich auszutauschen und und über 
Pfarreigrenzen hinweg zu vernetzen.

Aufgabe und Ziel des neuen Dekanats 
ist es, die Zusammenarbeit zwischen 
den Pfarreien zu fördern und die über-
pfarreiliche Arbeit zu koordinieren. So 
treffen sich z.B. die Leitenden im Deka-
nat mehrmals im Jahr zum gemeinsa-
men Austausch von Ideen und Aktionen. 
Auch erste Projekte konnten bereits ge-
startet werden: Beim Bistumsjubiläum 
mit großem Festumzug anläßlich „1300 
Jahre Heiliger Korbinian“ in Freising wa-
ren wir mit einer Delegation aus dem 
ganzen Dekanat vertreten. Und unter 
dem Motto „Solange wir zusammen 
sind, wird alles gut“ waren Jugendliche 
zu einem Dekanatsjugendtag nach Ge-
retsried eingeladen. In diesem Sinne: 
Auf ein gutes Miteinander! 

• Pfr. Thomas Neuberger, Dekan
• Pfr. Andreas Vogelmeier, Dekanstellvertreter
• PR Julia Majores, Dekanatsbeauftragte 
• PR Lukas Sontheim, Dekanatsreferent 
• PR Andreas Faller, Leiter der Krankenpastoral 
• Jugendreferentin Sabine Grasberger, Jugendstelle
• Reiner Pittinger, Vertreter des Dekanatsrats

Von links: J. Majores, L. Sontheim,
A. Vogelmeier, Weihbischof Graf zu Stolberg,
T. Neuberger, A. Faller, R. Pittinger;
nicht auf dem Bild: S. Grasberger.

Das Dekanatsbüro befindet sich im Caritaszentrum in
Geretsried. Sie erreichen das Dekanatsteam gerne unter:

Dekanat-TW@ebmuc.de
Fotos: Sabine Hermsdorf-Hiss, Lukas Sontheim

Lukas Sontheim 

Das neue Dekanatsteam
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Kinderbibeltag

Gaißach
in



Als Grimo-
ald 724 n. 
Chr. starb, 
wurde Bi-

schof Korbinian von 
seinem Nachfolger nach Freising 

zurückgerufen. Er folgte vermeintlich 
widerstrebend, angeblich sollen sogar 
Soldaten notwendig gewesen sein, um 
ihn nach Freising zu „begleiten“. Hier 
kam er nach 724 an und ihm wurde 
erneut Freising als Sitz angewiesen, 
er muss aber kurz darauf schon ver-
storben sein, konnte also wohl kaum 
eine „Diözese Freising“ errichten. 
Dennoch wird seit Bischof Arbeo das 
Jahr 724 n.Chr. als Gründungsdatum 
der Diözese Freising angesehen. Hier-
bei ging es natürlich auch immer um 
die politisch brisante Frage, ob die 
Bayerischen Herzöge selbst zusam-
men mit Korbinian eine bayerische Di-
özese gründeten oder ob der von den 
Frankenherrscher gesandte Bonifatius 
der Gründer war. Jedenfalls fand Kor-
binian als echter Missionsbischof auch 
nach seinem Tod noch keine Ruhe, er 
wurde zunächst in Freising beigesetzt, 
dann nach Mais in Südtirol überführt, 
weil das wohl seinem letzten Willen 
entsprach, dann aber auf Betreiben 
von Bischof Arbeo wieder nach Frei-
sing zurückgeholt, wo seine Gebeine 
nun ruhen dürfen.

Nun zu der Legende nach Bischof Ar-
beo:
Arbeo hat die Lebensbeschreibung des 
Bischofs Korbinian mit vielen Erzäh-
lungen und Wundern ausgeschmückt, 
zum Teil, weil ja nicht viele echte Da-
ten verfügbar waren, zum Teil aber 
auch, weil das der frühmittelalterliche 
Leser erwartete. Wenn ein Mensch 
als Heiliger verehrt werden sollte, so 
mussten bestimmte Wunder und Er-
zählungen in seiner Lebensbeschrei-
bung vorkommen, weil das dem Leser  
die Bedeutung des Beschriebenen si-
gnalisierte und deutlich machte, dass 
der Verfasser ihn für einen echten 
Heiligen hielt. Wir dürfen deshalb die 
vielen Wunder nicht wörtlich nehmen 
wie etwa das Bärenwunder sie sol-
len uns nur daran erinnern, wie sehr 
schon damals die Menschen Korbinian 
als Heiligen verehrt haben.
Ich hoffe, ich konnte Ihnen einen klei-
nen Einblick in das Leben und Wirken 
unseres Pfarr- und Diözesanpatrons 
geben und Sie auf ihn neugierig ma-
chen. Wenn Sie mehr über ihn wissen 
wollen, besuchen Sie einmal unser 
neues Diözesanmuseum in Freising. 
Hier gibt es viel Interessantes über 
den Hl. Korbinian zu sehen und zu er-
fahren.
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Wer war der Hl. Korbinian?

Wir feiern heuer das 1300-jährige 
Jubiläum der „Bistumsgründung von 
Freising“ durch unseren „ersten Bi-
schof“, den Hl. Korbinian, im Jahr 724 
n.Chr. Die Ausdrücke sind in Anfüh-
rungszeichen gesetzt, weil historisch 
leider nicht viel vom Hl. Korbinian 
bekannt ist, und deshalb manches 
eher Spekulation bleiben muss oder 
zumindest nicht wirklich historisch 
belegt werden kann. Das meiste was 
wir über Korbinian wissen, stammt 
aus der Feder des Bischofs Arbeo von 
Freising, der seine „Vita St. Corbini-
ani“ (Die Lebensbeschreibung Korbi-
nians) allerdings gut 80 Jahre später 
verfasste und reichlich mit Legenden 
anreicherte, weshalb die scheinbare 
Biografie historisch mit Vorsicht zu 
geniesen ist.
Wenden wir uns zunächst den Fakten 
zu, die von der Forschung einigerma-
ßen zu belegen sind:
Korbinian wurde wohl zwischen 670-
680 n.Chr. im damaligen Frankenreich 
als Sohn eines fränkischen Großen na-
mens Waltekis und einer Irin namens 
Corbiniana geboren, wahrscheinlich 
nahe Arpajon.
Gestorben ist er in Freising nach 724 
aber vor 730 n.Chr.
Er war zunächst Einsiedler nahe sei-
ner Heimat und reiste vermutlich 
3-mal nach Rom, um den Papst zu 
bitten, auch in Rom Einsiedler nahe 
den Hl. Stätten sein zu dürfen. Dieser 
aber soll ihn zum Priester und Missi-
onsbischof geweiht und immer wieder 
ins Frankenreich zur Missionierung 
geschickt haben. Da die Frankenherr-
scher damals davon ausgingen, dass 

Allamanien (heute Schwaben) und 
Bajuwarien (heute Bayern) Teile des 
Frankenreiches waren (was diese mit-
unter vehement bestritten), begann 
Korbinian seine Missionstätigkeit. Ob 
nun auf Einladung oder lediglich mit 
Duldung des damaligen Bayerherzogs 
Grimoald in Bayern. Es kam zuneh-
mend zu Streitigkeiten zwischen dem 
Herzog, seinem Hof und Bischof Kor-
binian, die Arbeo in den Bereich kirch-
licher Zucht und Ordnung verlegt hat, 
von vielen Historikern aber eher im 
politischen Bereich gesucht wird, da 
Korbinian als Sohn eines fränkischen 
Großen, und damit auch als mögli-
cherweise „fränkischer Spion“, oft 
wohl eine andere Meinung zu etlichen 
bayerischen politischen Ansichten 
hatte als der Herzog. Jedenfalls kam 
es zum Bruch zwischen den Beiden 
und Korbinian floh aus Freising, das 
ihm der Herzog als Sitz zugewiesen 
hatte (wohl eher als Missionszentra-
le, denn als Bischofssitz, denn auch 
Korbinian hat wohl Freising nicht als 
seine Diözese angesehen, sonst hät-
te er sie sicher nicht so ohne Weiters 
verlassen). 
Er ging nach Rom, um sich erneut von 
seinem Missionsauftrag entbinden zu 
lassen, doch der Papst schickte ihn 
wieder zurück.
Korbinian missionierte jetzt aber lie-
ber in Südtirol, das damals auch zum 
Herzogtum Bayern gehörte, aber au-
ßerhalb des Einflußsphäre Herzog Gri-
moalds lag. 

Pfarrer Manfred Wurzer
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Minis on Tour

Fiona Schlickenrieder 

Fotos Karolina Hering

Am Marienplatz angekommen haben wir die 
Gesamtgruppe vom 11 Kindern in zwei Gruppen 
aufgeteilt. In diesen Gruppen haben wir mit 
einer Actionbound Stadtführung begonnen. 

Am 12.1O.2O24 ging es nachmittags 
mit dem Zug los nach München. 

Das Thema der Stadtführung war der  
Heilige Korbinian, der Patron der  

Reichersbeurer Pfarrkirche. Den Kindern 
hat es viel Freude bereitet, das Leben von 

Korbinian besser kennen zu lernen und  
währenddessen die Stadt zu erkunden.

Zwischendurch gab es eine kleine Stärkung, 
das letzte Eis. 

Nach der Stadtführung sind wir, 
alle zusammen, auf den „oidn Peter“ 
hoch gegangen um dort die Aus-
sicht über München zu genießen.

Abends sind wir wieder mit dem 
Zug nach Reichersbeuern gefah-
ren. Im Pfarrheim angekommen 
gab es noch Pizza, die während 
einem gemeinsamen Langerfeuer 
eingenommen wurde. Als Nachspei-
se durften sie noch Marshmallows 
über dem Feuer grillen. 
Somit konnte der Abend mit ge-
meinsamem Singen am Lagerfeuer 
ausklingen.



Minis on Tour

Michael Danner
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Da unsere „großen“ Ministranten heuer wieder nach Rom fah-
ren durften, hat sich ein kleines Team aus Mesnerin und Pfarr-
gemeinderäten dazu entschlossen, auch einen Ausflug für die 
jüngeren zu planen. 
Nach kurzer Überlegung haben wir uns als Ziel den Bayern-
Park ausgesucht. Am 2.8. sind wir früh morgens mit 18 Kindern 
in Gaißach gestartet und nach 2-stündiger Fahrt in Nieder-
bayern angekommen. Die Aufregung war natürlich groß, als wir 
endlich hinein durften und die Kinder, in kleinen Gruppen, frei 
durch den Park laufen konnten. 

Zum Mittagessen wurde ein Treffpunkt 
ausgemacht, zu diesem auch alle pünktlich 
zur „Raubtierfütterung“ erschienen . 

Nach einer kurzen Nahtoderfahrung und einem riesen Spaß für 
die Minis, traten wir schön langsam wieder die Heimreise an. Bei 
der Rückfahrt verwandelte sich unser Reisebus in einen Party-
bus, sodass die letzten Meter eher im springen als fahren ende-
ten. Zusammengefasst war es für die Minis als auch die Betreu-
er eine riesen Gaudi, die vielleicht eine Wiederholung zulässt.Am Nachmittag wurde es nochmals besonders spannend, als der 

Freefall-Turm zufällig unseren Weg kreuzte und die Kinder ei-
nen Betreuer und eine Mesnerin, die namentlich nicht genannt 
werden, dazu drängten mit diesem zum fahren.
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Erkennt ihr alle Weihnachtslieder?
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Aierstock, Elly
Bauer, Franziska

Borst, Franz
Brandhofer, Amelie
Brandhofer, Thomas

Ertl, Katharina
Gerg, Jakobus

Gilgenreiner, Johannes
Graf von Wallwitz, Ferdinand

Gruber, Laura
Heiß, Hannah
Heiß, Michael

Hohenreiter, Simon
Hoiß, Anton

Huppenberger, Marlene
Kiermeier, Miriam
Lipinski, Ludwig
Loferer, Thomas

Mair, Luzia
Mason, Alexander

Mayr, Lukas
Müller, Anastasia

Müller, Josefa
Müller, Katharina
Natterer, Frida
Probst, Julia
Probst, Sepp
Ronge, Martin
Scheel, Linus

Schmid, Elisabeth
Simon, Lukas

Stolzenberger, Anna
Strobl, Johanna

Wasensteiner, Maria
Weigmann, Martin

Willibald, Klara 

Baumgartner, Luise

Dennhöfer, Marie

Dopfer, Laurin Ludwig

Eichner, Philomena

Ernst, Josef

Gahr, Kilian

Gastinger, Linus Sebastian

Hella, Finja Marie

Hochwind, Isabella

Hoffmann, Lasse

Klaar, Kilian

Klingebiel, Ben

Kreisl, Dominic

Lechner, Romy

Malenke, Leo

Nicolaus, Felicitas

Parmentier, Julian

Parmentier, Valentina

Reiser, Marie

Riesch, Lea

Schön, Laurin 

Seiler, Severin

Steinbacher, Franziska

Strobl, Leo

Walch, Annina

...er aber wird euch mit dem Heiligen Geist taufen.
Markus 1,8

Taufen im Pfarrverband

Ich taufe euch mit Wasser...

Pfarrei Gaißach Pfarrei Reichersbeuern



In Gaißach haben dieses Jahr 34 
Kinder an zwei Sonntagen die Erst-
kommunion gefeiert.
10 Mütter haben mit viel Einsatz in 
fünf Gruppen die Kinder auf das Sa-
krament der Erstkommunion vorbe-
reitet. Das „sich Wohlfühlen“ in der 
Kleingruppe,  „miteinander Spaß 
haben“, „als Gemeinschaft Jesus in 
ihrer Mitte erleben“ , zusammen sin-
gen und beten sind immer wieder 
Elemente der Gruppenarbeiten in 
der Vorbereitungsphase.
Ergänzend haben verschiedene Got-
tesdienste bzw. Andachtsfeiern zum 
großen Fest hingeführt.
Bei der Kirchenrally, auch in klei-
neren Gruppen, lernen die Kinder 
den Kirchenraum mal ganz anders 
kennen. In Zweierteams hatten sie 
verschieden Aufgaben zu erledigen. 
Hier möchte ich auch mal  DANKE 
sagen, dass sich jedes Jahr immer 
wieder Ministranten zur Unterstüt-
zung an verschiedenen Stationen 
Zeit nehmen. Dieses Jahr wurden die 
Rallys von unserer Messnerin Rose-
marie durch eine „visuelle  Führung“ 

entlang der Deckengemälde im Al-
tarraum erweitert. Dazu durften die 
Kinder auf Isomatten liegend mit 
Blick zur Decke auf eine spannen-
de Entdeckungsreise zu gehen. Man 
musste nicht unbedingt Kind sein, 
um sich davon fesseln zu lassen.
Die Dankandacht war schon wie in 
den letzten beiden Jahren Teil des 
Kommunionausflugs.  Pater Adria-
nus hatte eine Busfahrt nach Diet-
ramszell organisiert. Auf einem 
Rundwanderweg ging es zuerst zur 
Kapelle Maria Elend, wo er mit allen 
die dabei waren eine sehr schöne 
Andacht feierte. Anschließend gab 
es an einem Weiher genügend Zeit 
zum Spielen,  Rumtoben, Brotzeit-
machen, Ratschen, ...
Im Dorf am Pfarrheim wieder ange-
kommen war der abschließende Hö-
hepunkt Partypizza für alle.
Der Jubel und das Mitmachen der 
Kinder hat gezeigt, dass Pater Ad-
rianus mit seiner lockeren und mit-
reißenden Art die Herzen aller errei-
chen konnte.

Erstkommunion 2024

Edith Müller

„Du gehst mit“

Wir heißen unsere Erstkommunionkinder ♥lich willkommen!

Gerg, Marlene; Heinrich, Florian; Schmid, Korbinian; Thumert, Theresa; 
Bachfischer, Emma; Bertl, Matthias; Brandhofer, Marianna; Briechle, Luca; 

Danzl, Magdalena; Eibach, Johannes; Ertl, Antonia; Ertl, Elisabeth; 
Fischhaber, Kaspar; Gebhardt, Josefa; Gilgenreiner, Jakob; 

Gschwendtner, Josefa; Häring, Kajetan; Jankula, Adam; Kirchmayr, Jakob; 
Koch, Lina; Krey, Lucas; Krinner, Schorschi; Massmann, Lia; 

Metiner, Jakob; Moosmang,Thomas; Müller, Josepha; 
Rauschenbach, Sophia; Rechthaler, Florian; Rest, Leni; Schmid, Maria; 

Siegl, Anna; Wasensteiner, Florian; Wenig, Hansi; Winhard, Jonas;

Fotos: Bettina Krinner
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Mach doch Licht! 
Es ist so dunkel!

Mach doch Licht!  
Ich seh‘ ja nichts! 

Mach doch Licht!  
Man kann ja gar nichts erkennen! 

Mach doch Licht! 
Es ist so dunkel!

Mach doch Licht!  
Ich seh‘ ja nichts! 

Mach doch Licht!  
Man kann ja gar nichts erkennen! 

Mach doch Licht!  
Sonst passiert am Ende noch was! 

Mach doch Licht! 
Mir ist ganz unheimlich!

Mach doch Licht!  
Sonst passiert am Ende noch was! 

Mach doch Licht! 
Mir ist ganz unheimlich! Rainer Remmele
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„Du gehst mit“

Am 21. April fand die Erstkommuni-
onsfeier in Reichersbeuern statt, 
bei der das Thema „Du gehst mit“ 
im Mittelpunkt stand.
Die Greilinger und Reichersbeu-
rer Kinder, die ihre Erstkommuni-
on empfingen, waren nicht nur Teil 
der liturgischen Feier, sondern auch 
Botschafter der Nächstenliebe. Die 
Kinder spendeten für das Bonifati-
uswerk, welches mit der diesjähri-
gen Erstkommunionspendenaktion 
die Arbeit von Kinderhospizen un-
terstützt. Dies zeugt von ihrem Ver-
ständnis für die christliche Botschaft 
der Solidarität und des Mitgefühls. 
Während sie den Empfang der Eu-
charistie feierten, dachten sie auch 
an diejenigen, die Unterstützung 
und Trost benötigen.

Bei verschiedenen Aktionen haben 
wir das Teilen geübt und durften eine 
starke Gemeinschaft erleben. Zum 
Beispiel haben wir uns bei „Regina’s 
Backheisl“ zum Brotbacken getrof-
fen. Beim gemeinsamen Gottes-
dienst am nächsten Tag wurde das 
Brot miteinander geteilt. 
Die Erstkommunionsfeier am 21. Ap-
ril war somit nicht nur ein liturgisches 
Ereignis, sondern auch ein Zeugnis 
dafür, wie Glaube und Nächstenliebe 
in die Tat umgesetzt werden können.

Manuela Stieglbauer

Erstkommunion 2024

Wir heißen unsere Erstkommunionkinder ♥lich willkommen!

Bagott, Markus; Eiler, Akira; Fritz, Magdalena; Hejda, Sebastian; 
Hohenreiter, Wolfgang; Knittel, Sophia; Lepitre, Marielena; 

Maas, Emma-Valentina; Meier, Sophie; Meiners, Maybel; Mötzel, Leni; 
Probst, Josephine; Rehme, Magdalena; Reiter, Hannah; Schmuck, Kilian; 

Schwab, Felix; Taubenberger, Quirin; Taubenberger, Katharina;
Walch, Theresa; Wind, Helena

Foto: Bettina Krinner
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Fotos: Manuela Stieglbauer
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Neue Ministranten nehmen ihren Dienst auf und verdiente Ministranten verabschieden sich.

Am Kirchweihsonntag stand uns wieder einmal die Verabschiedung der  
Ministranten bevor, die über viele Jahre hinweg eine bedeutende Rolle 
gespielt haben.
Mit einem lachenden und einem weinenden Auge blicken wir auf die  
gemeinsamen Erlebnisse zurück, die uns geprägt haben. 

Auch in Reichersbeuern und Grei-
ling war es am Kirchweihwochen-
ende wieder soweit. Der eine Le-
bensabschnitt geht zu Ende und ein 
anderer beginnt. Wir verabschie-
den uns nach vielen Jahren voller 
gemeinsamer lustiger Ministun-
den, Ausflüge und Momenten von: 
Michaela & Sebastian Buchberger, 
Max & Felix Ober, Kilian & Severin 
Ponschab sowie aus Greiling von  
Teresa Brandhofer, Simon Burger, 
Lara Jackisch, Hannah Kastenmüller, 
Benedikt & Elias Kronseder.

Jedoch dürfen wir auch drei neue 
Minis begrüßen. Marielena Lepitre, 
Magdalena Rehme und Quirin Tau-
benberger und in Greiling nimmt 
Sophie Meier den Dienst auf.
Wir freuen uns sehr auf die ge-
meinsame Zeit mit euch. 
Schön, euch bei uns zu haben!

Foto: Martina Geisberger

Foto: Magdalena Hartl

Pia Schlickenrieder 
Oberministrantin 

Wir danken herzlich unseren Ministranten: Fiona Schlickenrieder, 
Anna Gerg, Baltasar Sanktjohanser, Johanna Steinberger, Veronika Oswald 
& Annemarie Günthner für die gemeinsamen Stunden und die unvergess-
lichen Momente, die wir miteinander teilen durften. 

Euer Einsatz wird uns immer in Erinnerung bleiben! 
Wir wünschen euch alles Gute auf eurem weiteren Lebensweg! 

Gleichzeitig freuen wir uns über acht neue Gesichter in unserer Gemein-
schaft. Ein herzliches Willkommen an:
Jakob Kirchmayr, Marianna Brandhofer, Marlene Gerg Thomas Moosmang, 
Antonia Ertl, Elisabeth Ertl, Kajetan Häring und Maria Schmid! 
Wir sind glücklich, euch in unserem Team zu haben und freuen uns auf die 
vielen gemeinsamen Erlebnisse, die vor uns liegen. 

Auf eine schöne und spannende Zeit miteinander!

Karolina Hering 
Oberministrantin 

Foto: Claudia Petzl

Vielen Dank für euer lang-
jähriges Engagement und 

alles Gute für euren 
weiteren Lebensweg.
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i n Gaißach

F i rmung 2024

Foto: Sabine Loidl



Rückblick 2024 –        FIRMUNG        – Ausblick 2025

Durch den personellen Wechsel auf 
Leitungsebene unseres Pfarrver-
bandes zum 01.01.2024 musste die 
Firmvorbereitung auf „neue Beine“ 
gestellt werden. Auf Wunsch von 
Pfarrer Wurzer wurde die Vorberei-
tung an das Konzept des Dekanats 
angepasst. Dies sieht drei zentrale 
Katechesen vor. Die Jugendlichen 
setzen sich dabei in den drei Einhei-
ten mit den Fragen „Gibt es Gott?“, 
„Wer ist Jesus Christus?“ und „Der 
Heilige Geist und ich“ auseinander, 
angeleitet und begleitet von And-
reas Häring, Pastoralreferent in der 
Jugendpastoral im Dekanat Bad 
Tölz-Wolfratshausen.

Wir mussten uns also von dem ge-
wohnten Konzept mit Vorbereitung 
in Firmgruppen, betreut durch Firm-
begleiter, verabschieden, da eine 
pastorale Begleitung und Anleitung 
der Firmhelfer personell nicht mehr 
in Aussicht gestellt werden konnte. 
Dennoch wollte der Pfarrgemeinde-
rat auf einen bewährten Bestandteil 
der bisherigen Firmvorbereitung 
nicht verzichten: Die Projekte, in 
denen die Jugendlichen sich sozial 
engagieren oder sich aktiv für die 
Gemeinschaft einsetzen können. 
Aufgrund des Anliegens des PGR 
hat sich nur eine Woche vor dem 
Infoabend zur Firmung 2024 ein 
Firmteam mit jeweils einer kirchlich 
engagierten Person aus Gaißach, 
Greiling, Reichersbeuern und Sach-
senkam zusammengefunden, um 
mit Herrn Häring das Konzept für 
die Firmvorbereitung 2024 zu er-
arbeiten. Neu war dabei auch die 
Tatsache, dass die Vorbereitung 

gemeinsam mit Sachsenkam erfol-
gen sollte. Bisher hatte die Pfarrei 
Sachsenkam im zwei-Jahres-Rhyth-
mus die Firmvorbereitung in eigener 
Zuständigkeit. Trotz der minimalen 
Vorlaufzeit ist es dem Firmteam 
gelungen, die Begrüßungsgottes-
dienste, die drei Katechesen, die 
Projekte, den Firmpatenabend, das 
Firmfestival in Wolfratshausen sowie 
die Möglichkeit zur Beichte zeitlich 
so zu planen, dass für die Jugendli-
chen eine gute Vorbereitung für die 
Firmung Anfang Juli 2024 möglich 
war.

Engagierte Eltern haben als zusätz-
liches Angebot eine Familienwall-
fahrt auf den Rechelkopf organi-
siert. Unter dem Motto „Viele Wege 
führen zu Gott – einer geht über 
die Berge“ wurde eine von Familie 
Weigmann aus Gaißach geschrei-
nerte Bank auf den Berg getragen 
und aufgebaut. Pater Adrianus 
segnete die neue Sitzgelegenheit im 
Rahmen einer kleinen Bergmesse.

Am 05. Juli empfingen die Jugendli-
chen in Reichersbeuern und am 06. 
Juli in Gaißach das Sakrament der 
Firmung durch Dekan Thomas Neu-
berger. Im Anschluss an die feierli-
chen Gottesdienste wurde bei einem 
Sektempfang, den die Pfarrgemein-
deräte organisiert haben, auf das 
Wohl unserer Firmlinge angestoßen.

Vom Hei l igen Geist stärken l ießen s ich:

Im Nachgang zur Firmung 2024 
haben wir festgestellt, dass das 
Konzept grundsätzlich funktioniert, 
den Firmlingen aber ein vertrau-
ter Ansprechpartner gefehlt hat. 
In Absprache mit Pfarrer Wurzer 
und den Pfarrgemeinderäten des 
Pfarrverbandes haben Herr Häring 
und das Firmteam das Konzept 
nochmals überarbeitet. So wird 
es in der Firmvorbereitung 2025 
wieder Firmgruppen geben. Neben 
den drei Ketechesen für alle Firm-
linge, die wieder von Herrn Häring 
geleitet werden, sind weitere vier 
Einheiten als Gruppenstunden ge-
plant. Dazu ein Aufruf von Seiten 
des Firmteams: Wer sich gerne als 
Firmbegleiter zur Verfügung stellen 

möchte, kann sich schon jetzt an 
die Pfarrbüros oder direkt an das 
Firmteam wenden.

2025 wird die Firmung bereits am 
24. Mai stattfinden. Wir haben also 
nur eine sehr kurze Vorbereitungs-
zeit im Vergleich zu den vergange-
nen Jahren, in der neben Kateche-
sen und Gruppenstunden nicht auch 
noch die Projekte als verpflichtende 
Bestandteile untergebracht werden 
können. Wir hoffen, dass trotzdem 
einiges auf freiwilliger Basis mach-
bar sein wird…

Wir freuen uns schon jetzt auf alle 
Jugendlichen, die sich für die Fir-
mung 2025 anmelden und stehen 
bei Fragen gerne zur Verfügung. 

Herzlichst Michaela Hering  
im Namen des Firmteams 

Tel: 0162-4056619

Gaißach: 
Arlet, Franziska
Bauer, Marinus

Beutelrock, Maximilian
Bormann de Santiago,  
  Manuela

Ertl, Johannes
Fischer, Hannah

Fischhaber, Sophie
Gerg, Anna

Gerg, Johannes
Gerg, Maria

Haslinger, Benedikt
Hein, Magdalena

Hofmann, Benedikt
Hohnhold, Jonas

Kell, Tassilo
Krinner, Josef

Kunzmann, Simon
Liebhart, Thomas

Ludwig, Anna Lena
Margreiter, Thomas
Oswald, Johannes

Oswald, Simon
Pflanzer, Florian

Pöppelmann, Lukas
Rest, Benedikt

Singhammer, Leonhard
Waldherr, Hannes
Weigmann, Kilian
Würmseer, Nikola

Reichersbeuern:
Andrä, Maximilian

Emmrich, Maximilian
Fischhaber, Sonja

Förtsch, Sophia-Marie
Fritz, Xaver

Gehmacher, Jonas
Geisberger, Leonhard

Hörmann, Lena
Karl, Vinzent

Schabenberger, Lisa
Spitznagel, Katharina

Verwohlt, Hannes
Wunderl, Luisa

Greiling:
Garrasi, Sarah Lena

Ossner, Sophie
Oswald, Philip
Polke, Moritz

Weiler, Christina
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i n Re ichersbeuern
F i rmung 2024

Foto: Sabine LoidlFoto: Jens Verwohlt
Foto: Jens Verwohlt



Pro jekte

F i rmung 2024

Foto: Andrea Brandhofer
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Lebenskiste

gottesdienst

Spenden- Tafel

Aktion

Wege zu Gott

FAIRKauf

MiniBrot



Vom 27.O7. - O2.O8. verbrachten unsere 
Ministrantinnen und Ministranten eine ge-
sel l ige und beeindruckende Woche in Rom.

Von den Katakomben des Cal l istus 
über den Petersdom, das Colosseum 
und die spanische Treppe bis zum 
Trevi-Brunnen wurden viele wichtige 
und inspir ierende Orte und 
Bauwerke besucht.

Das Highl ight war das Treffen mit anderen
Ministrantinnen und Ministranten. 
Egal ,  wo man unterwegs war, ob im über-
fül lten Bus, beim Anstehen am Peters-
platz oder abends beim Eisessen - man kam 
immer mit Gleichgesinnten ins Gespräch.

Im Rahmen der  
Internationalen Ministrantenwal lfahrt 
erkundeten sie gemeinsam mit 5O.OOO 
Ministrantinnen und Ministranten aus 

der ganzen Welt in der Hitze des 
ita l ienischen Hochsommers

die „Ewige Stadt“ .

Minis on Tour

Foto Daniel Köberle 

Vom 27.O7. - O2.O8. verbrachten unsere 
Ministrantinnen und Ministranten eine ge-
sel l ige und beeindruckende Woche in Rom.ROM

Von den Katakomben des Cal l istus 
über den Petersdom, das Colosseum 
und die spanische Treppe bis zum 
Trevi-Brunnen wurden viele wichtige 
und inspir ierende Orte und 
Bauwerke besucht.

Das Highl ight war das Treffen mit anderen
Ministrantinnen und Ministranten.
Egal ,  wo man unterwegs war, ob im über-
fül lten Bus, beim Anstehen am Peters-
platz oder abends beim Eisessen - man kam 
immer mit Gleichgesinnten ins Gespräch.

Foto Daniel Köberle 

Fotos: Anna Buchberher, Karolina Hering & Sebastian Plischke

Im Rahmen der
Internationalen Ministrantenwal lfahrt 
erkundeten sie gemeinsam mit 5O.OOO 
Ministrantinnen und Ministranten aus 

der ganzen Welt in der Hitze des
ital ienischen Hochsommers

die „Ewige Stadt“ .



Auch die Papstaudienz, 
gemeinsam mit a l len 
Tei lnehmenden der 
Wal lfahrt, stel lte einen 
zentralen Programm-
punkt dar.

Bei unserer Rückkehr am Freitagmor-
gen wurden wir mit einem Frühstück 
im Pfarrheim herzl ich Zuhause be-
grüßt – v ie len Dank an Martina,  
Barbara & Michaela für den Empfang.

Al le Tei lnehmenden hatten eine gute 
Zeit und freuen sich auf eine Wieder-
holung in 4 Jahren.

Ein großes Dankeschön an Anna, 
Clara, Fiona, Karol ina & Sebastian 
fürs Kümmern und Organis ieren! 

Schee wars!

Anna Buchberger 
Orga Team

Auch die Papstaudienz, 
gemeinsam mit a l len 
Tei lnehmenden der 
Wal lfahrt, stel lte einen 
zentralen Programm-
punkt dar.

Bei unserer Rückkehr am Freitagmor-
gen wurden wir mit einem Frühstück 
im Pfarrheim herzl ich Zuhause be-
grüßt – v ie len Dank an Martina,  
Barbara & Michaela für den Empfang.

Al le Tei lnehmenden hatten eine gute 
Zeit und freuen sich auf eine Wieder-
holung in 4 Jahren.

Ein großes Dankeschön an Anna, 
Clara, Fiona, Karol ina & Sebastian 
fürs Kümmern und Organis ieren! 

Schee wars!

Anna Buchberger 
Orga Team

Fotos: Anna Buchberher, Karolina Hering, Barbara Landler & Sebastian Plischke













Hinweise zu den Gottesdiensten
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Kirchenpfleger

Gaißach
Michael Demmel

Reichersbeuern
Christoph Reichhart

Greiling
Stefan Bichlmair

Mesnerinnen

Gaißach
Rosemarie Kirchmayr

Reichersbeuern
Birgit Humphries

Greiling
Antje Stockmann
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Pfr. Manfred Wurzer
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mwurzer@ebmuc.de

P. Adrianus Nugroho
Pfarrvikar
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anugroho@ebmuc.de

Verwaltungsleitung Kirchenmusik

Barbara Baindl 
01590 - 16 133 20 
bbaindl@ebmuc.de

Marcus Rummel 
0 80 41 79 99 44 
mrummel@ebmuc.de

Pfarrbüros

Pfarrbüro Gaißach
 0 80 41 - 46 74  0 80 41 - 79 45 20

Mo., Di. & Fr. 9 – 11 Uhr

Pfarrbüro Reichersbeuern
 08041 3912

Di. 9 – 11 & 15 - 17 Uhr & Do. 9 – 11 Uhr

pv-gaissach.reichersbeuern@ebmuc.de
www.erzbistum-muenchen.de/pfarrei/pv-gaissach-reichersbeuern

Gaißach
Maria Keim 
 0 80 41 - 46 74

Reichersbeuern 
Margit Kehm 
 0 80 41 3912

Gaißach 
Andrea Scheja 
 0 80 41 46 74

unser QR-Code zur Homepage

Pfarrgemeinderat

Gaißach
Michael Danner

Reichersbeuern - Greiling 
Barbara Landler


